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No. 19. Merſebur ger

Ein und Zwanzigſter Jahrgang.
Zweites DQuartal.

Freundliche Bitte in theuerer Zeit.
(Volksbl. f. St. u. L.)

Es iſt ein köſtlich Ding um ein Stücklein Brod.
Man merkt es erſt recht, wenn es knapp wird. Das Brod
ſteht inmitten aller andern Nahrungsmittel da, wie im Leibe
das Rückgrath, das alle andern Gebeine hält und ſtützt. Da-
her heißt es auch das liebe Brod. Kein Menſch ſagt:
das liebe Fleiſch. Nicht einmal die lieben Kartoffeln
ſagen wir Deutſchen. Ob ſie ſich in Jrland zu ſolcher Ehre
aufgeſchwungen haben weiß ich nicht. Das Brod iſt bei
ung das Wort geworden, in das wir unſern ganzen Lebens-
bedarf zuſammenfaſſen. „Er hat ſein Brod,“ das heißt: er
hat Brod und was dazu, und außerdem noch Obdach,
Kleider und Schuh. Aecht deutſch heißt es im heil. Vater
unſer: Unſer täglich Brod gieb uns heute. So hoch
ſteht das Brod über allen andern Nahrungsmitteln, daß
unſer Herr und Heiland, wenn er die himmliſche Seelen-
ſpeiſe mit irdiſcher Nahrung vergleichen wollte, keine beſſere
finden konnte, als das liebe Brod. Er ſagt von ſich ſelber:
Jch bin das Brod des Lebens,. Und in dem Brode
wird uns ſein Leib gereicht. Das iſt die höchſte Ehre, die
dem lieben Brode je wiederfahren iſt und je wiederfahren
wird. Wem das liebe Brod fehlt, dem fehlt gar vieles.
Der Hungrige ſchreiet nach Brod. Ach und wie vielen iſt
es jetzt knapp! wie vielen fehlt es ganz! Daher wollen wir
hiermit eine freundliche Bitte an diejenigen richten, welche
beſonders dazu beitragen können daß dem armen Manne
das Brod nicht theuer wird.

Liebe Landwirthe, Gutsbeſitzer, Pächter, Bauern, und
wie ihr ſonſt heißet, werdet keine Kornwürmer. Der
Arme, ſei er Handwerker öder Händäarbeiter, hat jetzt auch
an einem Mittelpreiſe genug zu zahlen. Treibet es nicht
auf die Spitze. Und wenn ihr abſtreicht, kieſelt nicht mit
dem Streichholze rund um, ſo daß in die Mitte eine Mulde
hineinkommt. Jhr wißt ſchon was ich meine. Miſcht auch
für den armen Mann das Ausgeſiebte, das ihr ſonſt dem
Viehe gabet, nicht unter ſo daß ihr dächtet: der muß es
doch wohl nehmen. Du ſollſt deinem Bruder nicht wuchern,
weder mit Gelde, noch mit Speiſe, noch mit allem, damit
man wuchern kann. Gerade an den Wucherern hat Gott
ſeine große Gewalt und ſein wunderbares Gericht oft recht
augenſcheinlich geoffenbart. Die Jahre 1779, 80 und 81
ſtehen uns noch als Waſſer und Hungerjahre im Gedächtniß,
uns durch Hörenſagen; unſern Großvätern ſtanden
ſie aus Erfahrung darin. Jn jenen Jahren lebte in den
Odergegenden ein Mann, des Feld war Höhenland und
hatte gut getragen. Und ſein Feld war groß, ſo daß er
eine gewaltige Maſſe Roggen in der Scheuer und endlich
auf dem Boden hatte. Hoch waren die Preiſe ſchon im

Ausgegeben
W

Sonnabend den 24. April 1847.
T e es

Herbſte. Mit dem Winter und dem Frühjahr ſtiegen ſie
immer höher. Mancher Handelsmann klopfte an die Thür
des Reichen, mancher Handwerker bettelte, er möchte ihm
doch für gutes Geld ein Scheffelchen ablaſſen. Alle aber
wurden abgewieſen mit der Antwort: „Jch habe mir meinen
Satz gemacht, der Boden wird nicht eher geöffnet, als bis
der Scheffel Roggen vier Thaler koſtet. Dabei bleibe ich.“
Und zum Zeichen hatte er an die Bodenthür eine große
ſchwarze 4 mit Kohle gemalt. Der Winter verging, der
Mai kam heran aber die Preiſe waren noch geſtiegen,
denn die gewaltigen Fluthen hatten großen Schaden gethan.
Am 7. Mai kam ein armer Leinweber, ein ehrlicher Meiſter
aus dem Orte. Sein Geſicht ſah vor Hunger und Grämen
ſelber aus wie grieſe Leinwand. Er zahlte ihm, damit der
reiche Mann Geld ſähe, 3 Thlr. 22 Ggr. auf den Tiſch.
Die 22 Ggr. beſtanden aus Dreiern, Vierlingen und Gro
ſchen und Sechſern vom alten Fritz, die man ſonſt wohl Stie
felknechte nannte, denn der Mann hatte alles zuſammengeſucht.
Aber der Bauer ſprach „Euer Aufzählen hilft Euch nichts, 4
Thaler, das iſt mein Satz, eher thue ich meinen Boden nicht
auf, und dann muß es ordentlich Courant ſein.“ Des
Bauern Söhnchen, ein Bürſchchen von 10 Jahren, zupfte
den Alten am Rocke: „Vater gebt's ihm doch!“ Aber ſein
Vater prägte ihm mit einem Rippenſtoß beſſere Grundſätze
in's Herz. Der Weber mußte ſein Geld zuſammenſtreichen
und heimwandern. Den 8. Mai in der Abenddämmerung
kam die Zeitung an. Einen Blick hinein und der Bauer
fand, was er finden wollte: Noggen 4 Rthlr. Da
zitterten ihm die Glieder vor Freude. Er nahm ein Licht,
ging auf den Boden und wollte überſehen, wie viel er wohl
verkaufen könnte, und überſchlagen, wie groß ſeine Einnahme
wäre. Jndem er durch die Haufen und gefüllten Säcke
hinſchreitet, ſtrauchelt er an einem umgefallenen, fällt ſelber,
das Licht fliegt ihm aus der Hand und in einen Haufen
Stroh, der daneben liegt. Ehe er ſich aufraffen kann, ſteht
das Stroh in hellen Flammen, Ehe an Hülfe zu denken
iſt, hat das Feuer Dachſtuhl und Dielen ergriffen. Um
Mitternacht an demſelben Tage, wo der Scheffel Rog
gen 4 Rthlr. galt, wo er auf ſeinen Satz gekom-
men war, wo er ſeinen Boden geöffnet hatte,
ſtand er am Schutthaufen ſeines ganzen Gutes als ein
armer Mann.

Eine noch andere Geſchichte habe ich mir aus Sachſen
erzählen laſſen Auch dort hat einmal eine große Theuerung
geherrſcht. Ein Bauer hat ſein Korn immer zurückgehalten
Endlich in der Oſterzeit fährt er es zu Markte. Aber der
Preis iſt heruntergegangen, er muß es weit billiger ver
kaufen, als er gedacht hatte. Das härmt und grämt ihn,
und verdüſtert ſitzt er auf ſeinem Wagen. Sein Knecht



wie eine Heidelerche. Das ärgert den Bauer und er ſchreit
den Knecht an: „Kerl, was haſt Du denn zu ſingen?“
„Nun ſagt der Knecht, „ich ſollte wohl nicht ſingen, der
liebe Gott hat wieder wohlfeile Zeit gemacht. Es wäre
ſchändlich, wenn ich ihm dafür nicht danken wollte.“ Da-
mit ſingt und fährt er getroſt weiter. Plötzlich begegnen
dem Knechte andere Leute die ihn anſchreien, er ſolle doch
halten und nachſehen was hinten mit ſeinem Herrn geſchehen
wäre. Da hat ſich der Herr, während der Knecht auf den
Pferden um die wohlfeile Zeit ſingt und jubelt,
hinten am Spannknüppel um die wohlfeile Zeit auf-
gehängt.

Geiz iſt die Wurzel alles Uebels.

Der Flächenraum Berlins, ſo weit derſelbe mit Ge-
bäuden bedeckt iſt, beträgt etwa 5,800 Magdeburger Morgen
mit ungefähr 370,000 Einwohnern der Flächenraum von
Paris 13,324 Morgen bei einer Einwohnerzahl von etwa
1,100,000 der von London etwa 50,000 Morgen mit un-
gefähr 2 Millionen Seelen der von Wien, mit Einſchluß
ſeiner 34 Vorſtädte, 7565 Magdeburger Morgen, welche
bebaut ſind, bei einer Volksmenge von etwa 265,000 Seelen.
Demnach wohnen auf dem Flächenraum eines Magdeburger
Morgens in London 40, in Wien 48, in Berlin 64, in
Paris 82 Menſchen. Jn Berlin beträgt die Vermehrung
der Einwohnerzahl im Durchſchnitte jährlich 10,000-—-11,000,
in Paris 30,000 35,000, in London 50,000 60,000,
in Wien nur etwa 2,500 Seelen, was ſowohl in der grö-
ßern Moralität als in der Erſchwerung der dortigen Nieder
laſſung von Einwandernden ſeinen Grund hat.

Cigarren und Menſchen.
Die Cigarren und die Menſchen

Sind in Vielem ſich ganz gleich,
Drum will ich die Aehnlichkeiten,

Lieben Freunde, künden Euch.
Die Geburt zeigt uns bei Beiden,

Bei Cigarre wie beim Kind,
Daß, da man ſie Beide wickelt,

Beide Wickelkinder ſind.

Und je feiner die Cigarre,
Und das Kind von Abkunft ſind,

Deſto feiner ſind gewickelt
Die Cigarre und das Kind.

Junge Menſchen und Cigarren,
Haben noch viel Feuchtigkeit,

Und die trocknet nur bei Beiden
Erſt das Alter und die Zeit.

Bei den jüngeren Cigarren
Geht das Feuer öfters aus;

Doch die Alten, ja die halten
Mit dem Feuer ſpärlich Haus.

So ſtirbt. auch bei jungen Menſchen
Oft die Lebensflamme hin,

Während man bei manchem Alten
Sie noch kräftig ſieht erglüh'n.

Bei Cigarren wie bei Menſchen,
Kauft man Manches oft für ächt,

Und was man für ächt gehalten,
Zeigt ſich dann als falſch und ſchlecht,

Dieſe Täuſchung zahlt oft theuer
Der, der nur auf's Deckblatt ſieht,

Zwiſchen Sein und zwiſchen Scheinen
Liegt ein großer Unterſchied.

Bei Cigarren, wie bei Menſchen,
Zeigt ſich die Vergänglichkeit

Beide werden einſt zur Aſche,
Beide ſind ein Raub der Zeit.
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aber, der auf. dem Pferde ſitzt, iſt gar fröhlich und ſingt Drum genießt Cigarr und Leben
Nicht mit allzuraſchem Zug,

Sonſt verfallt, wie die Cigarre,
Jhr zu früh dem Aſchenkrug!

Unſer heutiges Amtsblatt bringt nachſtehende hohe Erlaſſe
zur öffentlichen Kenntniß

Des Königs Majeſtät haben in Berückſichtigung der
dermaligen ganz ungewöhnlichen Theurung der erſten Le
bensbedürfniſſe zu beſtimmen geruhet, daß die Erhebung der
Mahlſteuer einſtweilen und bis zum 1. Auguſt d. J. aus-
geſetzt und daß die Klaſſenſteuer für die unterſte Stufe (Kopf-
ſteuer) während der Monate Mai, Junius und Julius c.
außer Hebung bleiben ſoll.

Jndem dieſer erneuerte Beweis der landesväterlichen
Fürſorge Sr. Majeſtät des Königs hierdurch zur öffentlichen
Kunde gebracht wird, bemerke ich zugleich, daß die Königli-
chen Regierungen und Steuerbehörden zur ſofortigen Aus-
führung dieſer Allerhöchſten Anordnung mit Anweiſung ver-
ſehen ſind, und demgemäß die Erhebung der Mahlſteuer ein-
ſchließlich der mit ſolcher zu erhebenden Kommunal Zuſchläge
mit dem Eingange der vorerwähnten Anweiſung aufhören,
mit dem 1. Auguſt e. aber eben ſo wie die der bis dahin
in Wegfall kommende Klaſſenſteuer der unterſten Stufe ohne
Weiteres wieder eintreten wird.

Berlin, den 19. April 1847.
Der Ober- Präſident der Provinz Sachſen

v. Vonin.
Jn Gemäßheit der von des Herrn Finanz- Miniſters

Excellenz mir ertheilten Autoriſation bringe ich hierdurch zur
öffentlichen Kenntniß, daß in Berückſichtigung des dermali
gen Standes der Getreidepreiſe die zollfreie Einfuhr von
Reis bis Ende des Monats September e. für den Regie
rungsbezirk Merſeburg geſtattet worden iſt.

Mit der Publikation dieſer Bekanntmachung wird die
Zollfreiheit für Reis eintreten.

Berlin, den 19. April 1847.
Der Ober- Präſident der Provinz Sachſen

v. Vonin.
Zur gefälligen Beachtung

Bei A. Mallwitz in Velzig erſchien im Januar
d. J. die erſte Nummer eines Monatsblattes unter dem Titel:

Das eiſerne Kreuz,
deſſen Ertrag nach Abzug der Unkoſten zur Unterſtützung
alter bedürftiger preußiſcher Veteranen aus dem
deutſchen Freiheitskriege beſtimmt iſt. Beſtellungen
auf daſſelbe nehmen
alle Buchhandlungen und die Königl. Preuß.

Poſtanſtalten
an, durch die es (für halbjährlich nur 6 Sgr. prännme-
rando) monatlich in einem Bogen in großem Quart zu be
ziehen iſt.Den Jnhalt werden Sceenen aus dem deutſchen Frei

heitskriege, Biographieen berühmter Männer deſſelben die
Geſchichte deutſcher Städte während der Belagerung oder
Beſetzung durch die Heere Frankreichs von 1807 bis 1814,
ſo wie Bruchſtücke aus der deutſchen und vorzüglich der preu
ßiſchen Geſchichte bilden.

Um Beiträge für dies Unternehmen werden alle geiſtig
producirende deutſche Männer gebeten denen die Ehre und
der Ruhm ihres Vaterlandes am Herzen liegt aber um
Beſtellung auf ein Exemplar alle die, die da leſen können,
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indem ja der Zweck dieſes Blattes beſtimmt iſt, daſſelbe zu
einem Denkmale der edlen Geſinnung preuß. Nation zu
machen, damit auch denen, die das Vaterland nicht mit je-
nem äußern ehrenden Zeichen ſchmückte, in ihren alten Ta
gen durch den Namen deſſelben des eiſernen Kreuzes eine
andere Freude bereitet werden könne. So wie ſich nun vor
34 Jahren Preußens Söhne um das Panier ihres Königs
ſammelten um mit ſpartaniſchem Heldenmuthe hinaus in
den ungewiſſen blutigen Kampf für die Unabhängigkeit ih-
res Volkes zu ziehen, ſo mögten ſich jetzt alle Preußen ver-einen in dem edlen Streben der Dankbarkeit, um durch die

Betheiligung an dieſem Blatte einen kleinen Theil ihrer
Schuld gegen die Helden des Freiheitskrieges abzutragen,
auf. daß man auch von Preußens Bürgern ſagen könne,
was jener heldenmüthige Jüngling in ſeinem Geſange: „die
Schlacht bei Aspern“ von dem Volke ſagt, welches uns noch
jetzt in ſo vielen Dingen als Muſter vorſchwebt: „Groß
war Griechenland durch ſeine Helden, größer aber noch
durch ſein Vergelten, wenn der Bürger für die
Freiheit ſank“ und Bürger waren es, keine Söld-
linge, deren Muth, Aufopferung und Entbehrung den über-
müthigen Feind bezwang und hinaus aus Deuſchlands
Grenzen trieb. Möge denn die gegenwärtige Generation
beweiſen, daß ſie des Opfers werth iſt, welches die großen-
theils jetzt als ſchwache Greiſe dem Grabe zu wankenden Män-
ner als Jünglinge ihr mit freudigem Muthe darbrachten.

Möge ſich ein Jeder dazu berufen fühlen, die Verbrei-
tung des „eiſernen Kreuzes“ nach Kräften zu bewirken. Vor-
züglich aber geht die Bitte um Verbreitung deſſelben an die
Wohllöbl. Gemeindevorſteher und Obrigkeiten, die Herren
Prediger auf dem Lande und die in faſt allen Städten be-
ſtehenden Kriegervereine, ſo wie das Geſuch um Empfehlung
deſſelben an die geehrten Herren Vorſteher königlicher und
ſtädtiſcher Collegien.

Belzig bei Wittenberg, im Februar 1847.
Alexander Mallwitz.

Am 3. Sonntag nach Oſtern predigen in der
Schloß und Domkirche: Vorm. Herr Adj. Böhme Nachm. Herr

Diac. Simon.
Stadtkirche: Vorm. Herr Diac. Schellbach; Nachm. Herr Diac.

Schellbach.
Neumarktskirche: Herr Paſtor Triebel.
Altenburger Kirche: Herr Hülfsprediger Kötteritz.

Am Bußtag predigen in der
Schloß- und Domkirche: Vorm. Herr Conſiſtorialrath Frobenius;

Nachm. Herr Diac. Simon.
Vorm. Herr Diac. Schellbach; Nachm. Herr Cand.

and e.
Neumarktskirche: Herr Paſtor Triebel.
Altenburger Kirche: Herr Hülfsprediger Kötteritz.

Kirchennachrichten voriger Woche (Merſeburg.)
Dom. Geſtorben: die einzige Tochter des Trompeters Schade, 4 M.

alt, an Krämpfen.
Stadt. Geboren: dem Buchbindermſtr. Volkmann eine Tochter dem

Ziegeldecker Bretſchneider ein Sohn. Getrauet: Joh. C. Friedr. Tromm-
ler, in Dienſten in hieſ. Vorſtadt Altenburg mit Joh. Henr. Schenk aus
Löpitz. Geſtorben: die Ehefrau des Bürgers und Tiſchlermſtrs. Pfeifer,
im 28. J., an Verzehrung die einzige Tochter des Ziegeldeckers Melis, im
6. J. am Scharlachfieber die einzige Tochter des Fleiſchhauers Schlag,
3 J. 2 W. alt, an Halsbräune.

Neumarkt. Getrauet: der Victualienhändler Zimmermann zu Ho
henmölſen mit Jgfr. J. Ch. Schreiber von hier. Geſtorben: die jüngſte
Tochter des Handarbeiters Schmidt, ich 2. J. am Keuchhuſten die dritte
Tochter des Schuhmachermſtrs. Gley, im 4. J., an Halsbräune.

Altenburg. Geſtorben: die hinterl. Wittwe des Bürgers und
Schneidermſtrs. Kaufmann, 841 J. 7 M. alt, an Altersſchwäche.

Kirchennachrichten von Schkeuditz März.
Geboren: dem Einwohner Zimmermann ein Sohn einer ledigen Perſon

eine Tochter dem Schuhmachermſtr. Meißner ein Sohn einer ledigen Perſon
eine Tochter dem Schmiedemſtr. Chriſtian Leopold eine Tochter z dem Fleiſch
hauermſtr. Auguſt Wachtler ein Sohn dem Oeconom Pollmächer eine Toch
ter dem Schnitthändler und Materialiſt Fokke ein Sohn einer ledigen Perfon
ein Sohn dem Mühlenarbeiter Montag eine Tochter dem Schneidermſtr.
Schmidt eine Tochter dem Fiſcher Ritter eine Tochter einer ledigen Perſon
ein Sohn. Getrauet: der Einwohner Richter mit C. D. Mai.
Geſtorben: eine Tochter des Tiſchlermſtrs. Bergmann im 3. Jahre ein
Sohn des Bahnmſtrs. Ulrich, im 3. Jahre der Hausbeſitzer und Zimmer
geſell Ohme 72 Jahr alt eine Tochter des Polizeidieners und Executors
Hoyer, im 12. Monat ein unehel. Sohn, im 2. Monat ein Sohn des Buch
druckereibeſitzers und Buchhändlers Baron von Blomberg im 4. Monat.

Bekanntmachungen
Nachweiſun

über die Wirkſamkeit der Schiedsmänner des Merſeburger
Kreiſes für das Jahr 1846.

Zahl der Davon ſind

d anhängigg beendigt WName und Stand geweſen J T 7 177Sachen S S S zdes Wohnort. z 22haSchiedsmanns. S am l 2271 10 7s 2
z M SMarche, Apotheker Merſeburg. 44] 25 7 13 A.

Artus, Kaufmann 20212021190 711971 5
Wirth, Oekonom 18 17 1 18]John, Kaufmann Lützen. 18 18 18Grimm, Oekonom Lauchſtedt. 4 7 2 7Erbe, practiſcher Arzt Schkeuditz. 98 77 6 15] 98]
Bach, Apotheker. Schaafſtedt. 777 43 43 n n 43
Backs, Bergrath Dürrenberg. 56 s 4 sWelde, Ortsrichter Cracau. 21 181 8 2 74 171 3
Herzog, desgl. Cröllwitz. 1
Neubarth, desgl. Wünſchendorf. 10 4 6110
Fuß, Rittergutsbeſitzer Blöſtien. 2 21 4
Sander, desgl. Neukirchen. 8 5 31 8Schmidt, Holzhändler Creipau. 6 5 1 61
Lutze, Gaſtwirth. Zöſchen. 6 1 4 1] 6]Götze, Gutsbeſitzer Wesmar. 3 3 31Härtel, Ortsrichter Günthersdorf. 15 7 81 15
Rettig, desgl. Teuditz. 63 52 11] 63]Riedel, Gerichtsſchreiber Bothfeld. 17 131 1 3 17
Meuche, Ortsrichter Söheſten. 17 66. 3 716 1
Kunitz, Rittergutsbeſitzer Meuchen. 51 5 4 1 51

Eichel, Rittergutspach

ter, abgegangen Kitzen. 211 2 2
Kretzſchmar, Gutsbeſ.,

neun gewählt Theſau. 31 31 21 31
Naumburg, den 6. März 1847.

Königl. Oberlandesgericht.
Vorſtehende Nachweiſung über die Wirkſamkeit der

Schiedsmänner im hieſigen Kreiſe pro 1846 wird hierdurch
zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

Merſeburg, den 17. April 1847.
Der Königl. Landrath Weidlich.

Bekanntmachung. Um den jetzt herrſchenden all-
gemeinen Nothſtand nach Möglichkeit zu mildern, haben die
hieſigen ſtädtiſchen Behörden eine Quantität Getreide an
Weizen Roggen und Gerſte einkaufen laſſen, um daſſelbe
gehörig ausmahlen zu laſſen und das Mehl den ärmeren
Einwohnern unſrer Stadt zu einem möglichſt billigen Preiſe
zu verkaufen reſp. zu Brod verbacken zu laſſen. Das Mehl
wird indeß nur in kleineren Quantitäten, höchſtens bis zu



einem viertel Centner abgelaſſen und das Gebäck nur in
Broden zu 5 Sgr. geliefert. Die ärmeren Bewohner, welche
von dieſer Einrichtung Gebrauch machen und ihr Mehl-
und Brod- Bedürfniß in dieſer Weiſe befriedigen wollen,
haben ſich mit ihren desfallſigen Wünſchen an die Armen-
Bezirks- Vorſteher zu wenden.

Eine große Sorgfalt wird nach der Ueberzeugung der
ſtädtiſchen Behörden auf die Beſtellung der Kartoffel Felder
gewendet werden müſſen. Da von mehrern Seiten über
einen Mangel an Saamen Kartoffeln geklagt worden iſt,
ſo haben wir eine Quantität Kartoffeln aufkaufen laſſen,
welche unter möglichſt günſtigen Bedingungen zu jenem
Zweck den ärmeren Bewohnern unſrer Stadt abgelaſſen
werden ſollen. Der Herr Oekonom Sobbe und der Flei-
ſchermeiſter Herr Peiſchel in der Johannisgaſſe haben den
Verkauf dieſer Saamen Kartoffeln gütigſt übernommen.
Wir geben daher den betreffenden Perſonen anheim, ſich
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mit ihren desfallſigen Wünſchen an die genannten Herren
zu wenden.

Merſeburg den 24. April 1847.
Der Magiſtrat.

(503) Bekanntmachung.Zum freiwilligen Verkaufe des den Geſchwiſtern Pröß-
dorf gehörigen, zu Eisdorf Nr. 38. gelegenen Nachbargutes
an Haus Hof, Scheune, Stall und Garten und 63 Acker
Feldes, abgeſchätzt zuſammen auf 1624 Thlr. 23 Sgr. 4 Pf.,
haben wir Termin auf

den 6. Mai e. Vormittags 10 Uhr,
im Rathskeller zu Eisdorf anberaumt, wozu Kaufluſtige
hiermit vorgeladen werden. Die Taxe kann in unſerer Re
giſtratux eingeſehen werden.

Lützen, den 16. April 1847.
Königl. Gerichts-Commiſſion.

o Das Ausschnitt- und Modewaaren-Geschäft
von Theodor Stock in Leipzig

(Grimmaiſche Straße, dem Neumarkt gegenuüber)
verfehlt auch zu dieſer Jubilate- Meſſe nicht, ſein in den neueſten Mode- Artikeln
vorzüglich reich aſſortirtes Waaren- Lager hiermit beſtens zu empfehlen und fichert
jeden ſeiner geehrten Abkäufer eine eben ſo aufmerkſame als vorzüglich billige Be
Diennng zu.

(504) Bekanntmachung.Das Ausſchlämmen des zum Rittergute Kleinlauchſtädt
gehörigen Teiches ſoll dem Mindeſtfordernden überlaſſen
werden. Zur Annahme der Gebote habe ich einen Termin
auf den 1. Mai c. Vormittags 10 Uhr, auf dem
dortigen Gute angeſetzt. Der Herr Amtmann Brandt da-
ſelbſt wird über die nähern Bedingungen Auskunft ertheilen.

Lauchſtädt, den 20. April 1847.
Der Juſtiz-Commiſſar Lewien.

(496) Hausverkauf. Jch bin geſonnen mein in
der Gotthardtsſtraße, einer der frequenteſten Lage hieſiger
Stadt, sub Nr. 148. belegenes Wohnhaus beſtehend aus
2 Stuben, 4 Kammern, 2 Küchen, Keller und Hofraum,
Donnerstag den 29. April e. Nachmittags 2 Uhr, aus
freier Hand meiſtbietend zu verſteigern. Die Bedingungen
werden in dem im benannten Hauſe abzuhaltenden Termine
zuvor bekannt gemacht. Ch. Heyne.

(506) Grasverpachtung.Mittwochs den 5. Mai d. J. Nachmittags 3 Uhr, ſoll
die diesjährige Grasnutzung in dem ſ. g. Thiergarten vor
hieſiger Stadt, an den Meiſtbietenden verpachtet werden.

(485) Verkauf. Einen in Löſſener Flur gelegenen
Acker Wieſe verkauft von jetzt ab aus freier Hand Friedrich
Blanke aus Kreipau. Auch ſteht bei demſelben ein 2jäh-
riger Ochſe zu verkaufen.

(491) Verkauf. Eine Partie Reſter in Blau und
Buntdruck, ſo wie einige Stücke Fehldruck, ſollen von morgen
an billig verkauft werden.

Merſeburg, den 21. April 1847.
Tauchert Mayer.

(11) Verkauf. Engliſche Sommerlevkojenpflanzen
in 36 ſchönen Farben, echt ſo wie auch allerfrüheſte Sorten
Kohlrabipflanzen verkauft zu möglichſt billigen Preiſen der
Gärtner Kropf in Merkels Garten, kleine Rittergaſſe allhier.

(310) Empfehlung. Von der Leipziger Meſſe zu
rückgekehrt, empfiehlt Unterzeichneter ſein vollſtändig aſſortir
tes Uhrenlager als das Neueſte in Cylinder-, Spindel-
und Nipptiſchuhren Stutzuhren in Porcellain- und feinen
Holzgehäuſen, unter Zuſicherung einjähriger Garantie und
der billigſten Preiſe.

Hugo Freund, Uhrmacher in Merſeburg,
Burgſtraße Nr. 290.

(508) Anzeige. Einem geehrten hieſigen und ans-
wärtigen Publikum die ergebene Anzeige, daß ich für das
Sommerhalbjahr mit allen Putzſachen aufs Beſte ſortirt bin
und bitte um freundliche Abnahme aPauline Holzmüller,

Preußergaſſe Nr. 51 b.

(507) Noch heute den 24. und mor-
gen den 25., zum allerletztenmale, ſind die ſieben
Wunder der Welt im Bürgergarten zu ſehen. Es erfolgt
keine fernere Ausſtellung mehr ich bitte um noch recht zahl

reichen Beſuch. J. Lexa.
(509) Eine Dankſagung

Demjenigen, welcher ſich vor Kurzem das Vergnügen ge-
macht hat, einem vor einem Hauſe auf dem Neumarkt ge
pflanzten Roſenſtock ſogleich die Krone herunter zu ſchneiden.
Man weiß recht gut den Thäter, auch iſt es nicht ſchwer die
Veranlaſſung herauszufinden er wolle ſich jedoch in Acht
nehmen, daß ihm nicht die Finger geklopft werden.

Dies Blatt erſcheint wöchentlich zweimal, näm
lich Mittwochs und Sonnabends und koſtet vierteljährlich
nur 8 Sgr. Jnſertionen werden für das Mittwochsſtück
bis jeden Montag Mittag 12 Uhr, für das Sonnabendsſtück
bis jeden Donnerstag Abend angenommen.
Druck und Verlag von Kobitzſchens Erben. Redigirt von Carl Jurk in Merſeburg.
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